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Ein Festival der Bewegung
Auf dem Hessentag in Pfungstadt spielt auch der Sport eine große Rolle / Begeisterung beim „Festival des Sports“

PFUNGSTADT. Hier steigt ein 
Knirps mit breitem Lächeln 
von einem knatternden Mini-
Motorrad, dort verzweifelt ein 
Mädchen beim x-ten Versuch 
an einem der Ninja-Warrior-
Elemente, ein paar Meter wei-
ter hauen junge Männer mit 
hochrotem Kopf gegen Sandsä-
cke, es fliegen Fußbälle auf 
eine riesige Dartscheibe, es 
hüpfen Kinder auf Mini-Tram-
polins, es strahlen Augen über 
einem selbst gemalten Bild. Ja 
gut, auch vor großen Bildschir-
men sind die Kids zu finden, 
aber sie tanzen wenigstens die 
dort gezeigten Figuren nach. 
Szenen im Pfungstädter Frie-
denspark, Szenen des Hessen-
tags, Szenen des Festivals 
des Sports, das seit vielen 
Jahren zum großen Lan-
desfest gehört. 

Es ist aber auch ein Festi-
val der Begegnung und vor 
allem der Bewegung. Das 
Wetter ist gerade recht, um 
den Spaß am Spiel nicht zu 
trüben. Außerdem finden 
sich genug schattige Plätz-
chen zum Ausruhen oder 
einfach nur zum Zuschau-
en und Genießen. Zwi-
schen den Bäumen des 
Friedensparks gibt es auch 
eine Bühne, die am Samstag 
quasi Schauplatz der offiziel-
len Eröffnung des Sportfesti-
vals war. Der Andrang variier-
te stark je nach Programm-
punkt, am Ende konnte auch 
der oberste Chef des hessi-
schen Sports nichts am recht 

luftigen Zustand im Zuschau-
erbereich ändern. Dabei steck-
te in den Worten von Innenmi-
nister Peter Beuth wie schon 
bei seinen Vorrednern der the-
matische Kern, ohne den all 
das Geschehen gar nicht mög-
lich wäre: Ehrenamt. 

„Das, was wir machen, führt 
am Ende alle irgendwie zu-
sammen, und dafür können 
wir den fast 8000 Sportverei-
nen, die wir in Hessen haben, 
und den vielen Ehrenamtli-
chen in den Sportkreisen, Ver-
bänden und eben Vereinen nur 
sehr dankbar sein“, sagte 
Beuth und erinnerte auch 
noch einmal an die gar nicht 
so weit entfernten schweren 
Zeiten: „Wir haben das alles 
furchtbar vermisst in den Jah-

ren, in denen wir unsere Sport-
hallen und Sportplätze nicht 
wie gewohnt nutzen konnten. 
Und wir konnten uns alle 
schmerzlich vergewissern, 
was uns fehlt, wenn wir den 
Sport nicht haben.“ 

Daran knüpfte auch Juliane 
Kuhlmann an. „Vier lange Jah-
re haben wir auf den Hessen-
tag warten müssen. Deshalb 
ist es uns eine ganz besondere 
Freude, dass wir hier nun das 
Festival des Sports eröffnen 
können“, sagte die Nauheime-
rin, die ihren ersten Hessentag 
als Präsidentin des Landes-
sportbundes Hessen quasi vor 
der Haustür erlebt: „Für mich 
ist Sport ein ganz starkes Stück 
Hessen. Und um dieses Gefühl 
zu transportieren an alle Men-
schen, die zum Hessentag 
kommen, haben wir uns als 
Landessportbund wieder dazu 
entschieden, uns aktiv einzu-
bringen und den Hessentag 
mitzugestalten.“ Nicht nur im 
Friedenspark, sondern auch 
im „Treffpunkt Hessen“, wo es 
im Laufe der Festtage ebenfalls 
Mitmach-Angebote geben 
wird. 

Juliane Kuhlmann dankte vor 
allem dem Sportkreis Darm-

stadt-Die-
burg, der 

hauptverantwortlich für Ge-
staltung und Organisation des 
„Festival des Sports“ zeichnet 
im „Merck Fit&Fun Park“, wie 

der Friedenspark während des 
Hessentags nun heißt. Für Ra-
fael Reißer wiederum eine 
Herkulesaufgabe in den ersten 
Monaten als Sportkreis-Vorsit-
zender, als der er den Dank 
der LSBH-Präsidentin aber ger-
ne an die vielen Helfer weiter-
gab. „Was 
mir beson-
ders viel 
Spaß bereitet 
ist, dass viele 

Vereine Kooperationen getrof-
fen haben, damit die Stände 
und Stationen besetzt sind. Da 
herrscht eine tolle Aufbruch-
stimmung, die zur Bewegung 
und Freude beiträgt“, erklärte 
Reißer, der als Darmstädter in 
der ihm eigenen Art auch den 
Stolz einbaute, dass er ja jetzt 
in einer Bundesligastadt lebe. 
Womit ihm der Respekt des 
aus Wehen stammenden CDU-
Parteifreunds sicher war: „Als 
Sportkreis-Vorsitzender hast 
Du geliefert, lieber Rio, wir 
müssen jetzt noch liefern“, 
sagte Peter Beuth, der am Vor-
abend Augenzeuge des 4:0-
Sieges des SV Wehen Wiesba-
den in der Aufstiegs-Relega-
tion gegen Arminia Bielefeld 
war. Wie er als Innenminister 
angesichts der folgenden Kra-
walle gefordert war, darauf 
ging er freilich nicht ein. 

Es ging ja auch um Sport, 
Spiel und Spaß bei feinstem 
Sonnenschein. Für pralle Hei-
terkeit auf der Bühne sorgten 
dabei auch Pfungstädter Lo-
kalmatadoren. Die TSV-Hand-
baller um Trainerin Ilka Fickin-

ger, Kapitän Max Damm und 
Torwart-Held Daniel „Popeye“ 
Bartylak wurden mit mollig 
warmen Decken belohnt. 
Nicht weil ihnen in der langen 
Wartezeit kalt geworden war, 
sondern weil sie sich in der 
Landesliga wohl etwas wär-
mer anziehen müssen, wie zu-
mindest der für die Ehrung zu-

ständige Stadtrat Anton Hau-
ser sagte. 

Peter Beuth konnte sein Hoch 
auf das Ehrenamt noch mit der 
Übergabe von Urkunden und 
spezieller Tassen garnieren. 
Brigitte Koch vom TuS Gries-
heim und Josef Braun vom TV 
Klein-Zimmern wurden damit 
für 40 Jahre Einsatz als Sport-
abzeichen-Prüfer belohnt. 
Stellvertretend für viele ande-
re langjährige Prüfer und Prüf-
linge des Sportabzeichens, die 
schon vorher geehrt wurden.  

Ralf-Rainer Klatt ging als Mit-
glied in der Führung von Lan-
dessportbund und Sportkreis 
mehrfach auf die Bedeutung 
und die starke Entwicklung 
des inklusiven Sports in der 
Region ein. Was Bernhard 
Fenn gerne bestätigte: „Es gibt 
immer mehr Stützpunkte, die 
Sportabzeichen für Menschen 
mit Behinderung abnehmen 
können“, sagte der Sportabzei-
chen-Obmann im Kreis Darm-
stadt-Dieburg, der auch mit 
der gesamten Entwicklung des 
deutschen Sportordens nach 
der Corona-Delle zufrieden ist. 
Mit optischen Beispielen 
machte Fenn die Anforderun-
gen für die verschiedenen Al-
tersklassen deutlich. „Die Nor-
men sind durchaus anspruchs-
voll“, erklärte er: „So müssen 
Achtzehnjährige mit dem Seil 
zehnmal Doppel-Durchschlag 
springen. Und dass Seilsprin-
gen sehr anspruchsvoll sein 
kann, haben wir gerade gese-
hen.“ 

Wobei die zuvor gesehenen 
jungen Damen vom TV Her-
gershausen natürlich keine 
Seilspringerinnen waren, son-
dern Rope Skipperinnen. Egal, 
auch sie haben mit einer fei-
nen Choreografie ihren Beitrag 
zur Eröffnung eines Festivals 
geleistet, das noch viele Tage 
lang für viel Bewegung in 
Pfungstadt sorgen wird.

Von Udo Döring

Spiel und Spaß bietet der Merck-Fit&Fun-Park beim Hessentag in Pfungstadt. Es 
kann in riesigen Kugeln übers Wasser gerollt oder mit Fußbällen auf eine über-
dimensionale Dartscheibe geschossen werden.  Fotos: Guido Schiek/Udo Döring

Anziehungspunkt beim „Festival des Sports“ ist ein Ninja-Warrior-Parcours. Bei der offiziellen Eröff-
nung zeigten die Rope Skipperinnen des TV Hergershausen eine feine Show, und verdiente Sportab-
zeichen-Prüfer wurden geehrt. Wie Brigitte Koch vom TuS Griesheim, die Urkunde und Tasse aus den 
Händen von Innenminister Peter Beuth und Sportkreis-Vorstandsmitglied Ralf-Rainer Klatt erhielt.  

Hessische Woche 
bei der SG Arheilgen
Tennisanlage wieder Schauplatz der Meisterschaft 

in den Altersklassen / 43 Meldungen aus dem Bezirk

DARMSTADT. Zum zweiten 
Mal nach 2021 finden in dieser 
Woche auf der Tennisanlage 
der SG Arheilgen die Hessi-
schen Meisterschaften der Se-
nioren statt. „Das ist ein 
Leuchtturmprojekt für den 
Norden Darmstadts. Wir freu-
en uns wahnsinnig darüber, 
dass uns der Hessische Tennis-
Verband nach unserer Anfrage 
erneut das Vertrauen ge-
schenkt hat“, kann Abtei-
lungsleiter Thomas Ansorge 
die ersten Aufschläge am Mon-
tag (ab 12 Uhr) kaum  erwar-
ten. Bis Sonntag werden auf 
dem Areal am Woogsweg in 14 
Einzel-Konkurrenzen der Al-
tersklassen 30 bis 80 die bes-
ten Seniorenspieler und -spie-
lerinnen des Landes gesucht. 

Zahlreiche Teilnehmer verfü-
gen über Erfahrungen von na-
tionalen und internationalen 
Turnieren. Edda Hahn etwa. 
Die Seniorin vom TC Seeheim 
ist ursprünglich bei den Da-
men 80 spielberechtigt. Weil 
hier aber kein Feld zusammen-
gekommen ist, stellt sie sich 
nun mutig der deutlich jünge-
ren Konkurrenz bei den Da-
men 65. Erst vor zwei Jahren 
hatte die TCS-Nestorin mit 
dem Gewinn in ihrer Alters-
klasse bei den „International 
Senior Open“ in Baden-Baden 
eines der hochrangigsten Se-
niorenturniere innerhalb der 
Internationalen Tennis Federa-
tion (ITF) gewonnen und für 
Aufsehen gesorgt. 

Lokalmatador Vildman   zählt 
zu den Favoriten 

Insgesamt 43 Spieler und 
Spielerinnen aus dem Tennis-
bezirk Darmstadt haben für 
das Turnier gemeldet. Unter 
ihnen auch Kai Burkhardt. Der 
HTV-Präsident aus dem Her-
ren 50-Regionalligateam der 
SGA genießt wie seine Mit-
spieler Jochen Bredel und Jo-
chen Klein bei den „Hessi-
schen“. Sportliche Favoriten 
bei den „Fünfzigern“ sind in-
des andere. Bujtas Szabolcs 
(BW Bensheim) und Marco 
Pertot vom TC Nauheim füh-
ren die Setzliste an. 

Bei den Herren 55 ruhen die 
Hoffnungen der gastgebenden 

SGA auf Ludek Vildman. Die 
Nummer eins der Regionalli-
gamannschaft serviert als hei-
ßer Mitanwärter auf den Titel. 
Gleiches gilt bei den Herren 60 
für Jörg Budzisz (TG Crums-
tadt), der von den Verantwort-
lichen mit einer Wild Card 
ausgestattet wurde und sein 
Feld als Topgesetzter anführt. 
Bei den Jungsenioren (Herren 
30) wollen SGA-Mann Stefan 
Hofmann und Julian Wenzel 
(TCO Lorsch) ihrer Favoriten-
rolle   gerecht werden. 

Auch bei den Seniorinnen 
hat der Tennisbezirk Darm-
stadt sportlich heiße Eisen im 
Feuer. Bei den Damen 55 dürf-
te der Titelgewinn wohl nur 
über Sylke Heise-Teodoro füh-
ren. Die mehrfache Hessen-
meisterin  und langjährige 
Punktegarantin im Regionalli-
gateam des TC Seeheim führt 
die Setzliste an. Bei den Da-
men 50 ruhen die Hoffnungen 
aus regionaler Sicht vor allem 
auf Tanja Brauneck. Die jünge-
re Teamkollegin von Heise-
Teodoro geht an Nummer drei 
eingestuft in die spielstarke 
und sehr ausgeglichene Kon-
kurrenz.   

Gespielt wird von Montag bis 
Mittwoch jeweils ab 12 Uhr. 
Ab  Donnerstag und bis zum 
Finaltag am Sonntag beginnen 
die Matches jeweils ab 9 Uhr.   
Teilnehmer aus dem Tennisbezirk Darm-
stadt, Damen 30: Kristin Bornhausen (SG Ar-
heilgen). Damen 50: Tanja Brauneck, Barbara 
Bauer-Embach (beide TC Seeheim), Melanie 
Constanze Gehnich (SG Arheilgen). Damen 55: 
Sylke Heise-Teodoro, Susanne Benthin-von-Ayx 
(beide TC Seeheim). Damen 65: Edda Hahn (TC 
Seeheim). 

Herren 30: Julian Wenzel (TCO Lorsch), Ste-
fan Hofmann, Marco Mander (beide SG Arheil-
gen), Alexander Rank (TC Hofheim). Herren 40: 
Christian Radinger (SG Arheilgen), Steffen 
Schupp (TEC Darmstadt), Mario Franz (TC See-
heim), Ilja Sanitz (TC Rüsselsheim). Herren 45: 
Christian Boenke (TC Groß-Zimmern), Philipp 
Grahm (TCB  Darmstadt), Marc Hofferbert (TC 
Bad König). Herren 50: Szabolcs Bujtas (BW 
Bensheim), Marco Pertot (TC Nauheim), Timo 
Hahn (TC Seeheim), Jörg Hosenseidl (TUS Gries-
heim), Kai Burkhardt, Jochen Bredel, Jochen 
Klein. Herren 55: Ludek Vildman (alle SG Arheil-
gen), Jens Martin, Bernhard Wagner (beide TEC 
Darmstadt), Michael Jefferys (TUS Griesheim), 
Karsten Formatschek (BW Heppenheim). 
Herren 60: Jörg Budzisz (TG Crumstadt), Chris-
toph Stein, ;Michael Kunz (beide TC Rüssels-
heim), Uwe Becker (TEC Darmstadt). Herren 65: 
Joachim Schumann (TEC Darmstadt). Herren 
70: Werner Eckert, Eduard Schledt (beide TC 
Münster), Karl Scherer, Axel Reinhardt (beide SG 
Arheilgen). Herren 75: Klaus Gernhardt (TC 
Viernheim), Nico Bruzesse (TC Groß-Zimmern), 
Wolfgang Plagge (BW Bensheim), Wolfgang 
Trautmann (SG Arheilgen).   

Von Roland Bode

. Judo: „Dein erster Schritt 
zum Schwarzen Gürtel“ (11 bis 
12.30 Uhr, 14 bis 15.30 Uhr) und 
öffentliches Training (17 bis 19 
Uhr, jeweils Merck Fit&Fun Park). 

. Boxen: Box dich fit (12 bis 19 
Uhr, Fit&Fun Park). 

. Fußball: „Straßenfußball für 
Toleranz“ - Fair Play Turnier für 
Kindergartenkinder (10 bis 14 
Uhr); „Kick it! Soccer-Court & 
Fußballstationen für kleine und 
große Fußballer“ (14 bis 19 Uhr, 
jeweils Fit&Fun Park). 

. Motorsport: Alles was sich 
darum dreht (18 bis 19 Uhr, 
Fit&Fun Park). 

. Permanente Mitmachsta-
tionen im Festival des Sports 
(alle 10 bis 19 Uhr, Fit&Fun 
Park): Ninja-Warrior-Parcous, 
Aqua Ball, Tischtennis-Schnup-
permobil mit Geschwindigkeits-
messgerät und Tischtennis-Ro-
boter; Floorball - Unihockey für 
alle; Kletterwand; Fußball-Dart; 

HESSENTAGS-SPORT 
AM MONTAG

Für mich ist Sport ein 
ganz starkes Stück 
Hessen. 

Juliane Kuhlmann, LSBH-Präsidentin

Da herrscht eine tolle 
Aufbruchstimmung, die 
zur Bewegung und 
Freude beiträgt. 

Rafael Reißer, Sportkreis-Vorsitzender

EM-Silber in Madrid 
für Lisa Tertsch

Darmstädter Triathletin Zweite auf zum Duathlon 
reduzierter Kurzdistanz / Annika Koch verzichtet

MADRID (red/udo). Lisa 
Tertsch hat eine weitere inter-
nationale Medaille erkämpft: 
Die Triathletin aus Darmstadt 
belegte bei der Europameis-
terschaft im spanischen Mad-
rid über die Kurzdistanz den 
zweiten Platz. Die 24-Jährige 
musste sich in einem Herz-
schlagfinale nur der Luxem-
burgerin Jeanne Lehair ge-
schlagen geben. Aufgrund 
der schlechten Wasserquali-
tät war die EM aber nur als 
Duathlon ausgetragene wor-
den. Nach 5 Kilometer Lau-
fen, 40 Kilometer Radfahren 
und noch einmal 10 Kilome-
ter Laufen hatte Lisa Tertsch 
nach 1:59:59 Stunden nur 
sieben Sekunden Rückstand. 

Die frühere U23-Europa-
meisterin hatte sich zuvor 
mit der Fünftplatzierten des 
WTCS-Rennens in Caglia-
ri/Italien ein heißes Kopf-an-
Kopf-Duell geliefert und zwi-
schenzeitlich selbst versucht 
zu attackieren, ehe sich die 

spätere Siegerin auf den letz-
ten Metern zurück zum Kö-
nigspalast absetzen konnte. 

„Ich habe versucht, meine 
Chance zu ergreifen, aber sie 
kam wieder ran. Ich habe 
mein Bestes gegeben, von da-
her bin ich zufrieden“, sagte 
Tertsch, die schließlich elf Se-
kunden Vorsprung auf die 
drittplatzierte Schweizerin 
Cathia Schär (2:00:10) hatte. 
Dahinter rundete Tanja Neu-
bert (2:00:34) als Vierte das 
starke Ergebnis der deut-
schen Mannschaft ab. 

Für den Start war auch die 
Griesheimerin Annika Koch 
vorgesehen, die auch in Mad-
rid vor Ort war. Nach der Re-
duzierung auf einen Duath-
lon verzichtete die letztjähri-
ge Vize-Weltmeisterin der 
U23. Eigentlich ist gerade das 
Laufen ihre Stärke, nach 
einer langwierigen Fußverlet-
zung war ihr der Anteil der 
Laufkilometer aber doch zu 
hoch und zu riskant.


